
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 8=28 (1862)

Heft: 43

Vereinsnachrichten: Protokoll der schweizerischen Militärgesellschaft in Bern : August
1862

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


It

»A

allgemeine

Crgan ber fcfyttmjertfcfyeìt Irmee.

1er SdjtDcij. JUilitSrjcitfdjrtft XXVH. Jahrgang.

.Bafel, 29. DftoBer. Vili, ^rgattg. 1862. Mr. 43.
3)te fcfeweijcrif*e 3Jìtlttàr&ettung crf*cint in tt)B*cntt{*ctt ©oppetnummcrn. ©er «Prete bi» @nbe 1862 ift franfo burcÇ bie

ganje ©djwetj. $r. 7. —. ©te Seftellungcn »erben bireft an bte SSertag^anbtung „Me ©(bttCigfeaufetif^C Sertag^bnC^*
feanbtung in SBafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bd ben auswärtigen Slbonnenten buri) 9ïad)naljmc erhoben.

a3erantwortltc^er SRebaïtor: Dkrfì SStctanb.

bex fd)met3erifc()en JïttlitargefeUf^afi in &exn.

Sluguff 1862.

(©efetuft.)

IX.

©ie Serfammlung feef*lieftt, einen Seitrag oon

1000 grauten auö ber ©efellftfeaftöfaffe an baö

2Binfelrieb=©cnfmaI.

geftffettung bex «Pteföftagen pto 1853. ©ie Sot*
oerfammlung bet Stbgeotbneten ber Cantonolfeftionen

Dom 16. Sluguff 1862 ftfelägt ber HauOtoetfammlung

oot, oott ben oiet oom eibgenöfftfeben SWilitätbeoat*

tement beantragten «Preiöfrogen bte btei etften jur
Sewetbung auöjufcfeteiben. Hr. Oberftlieut. o. ©r*
la* ftfelägt ffott ber btitten grage „übet Organifa*
tion beö Slmbulottcebieufieö im gelbe" folgenbe gtage

oor: „SBie fotl bai ©*weijerüolf auftet bem Sun*
beöfeeeet ju tfeätiget Hülfe hei einem Settfeeibigungö*

ftteg ff* bewaffnen unb übetljauot tüffen nnb oot*
feeteiten, mittämofen unb überfeaupt mitwitfen?"

Herr Oberff ©*warj fpri*t ff* gegen biefen Sin*

trag ani, inbem bet wefentli*c Sntjalt beöfelben

•jefeon in ftüfeem «Pretöaufgaben entfeolten wat. Hett
Oberff SBielanb wünftfet füt bie Sufunft, eö mö*te
au* jebeö «JM eine militätgef*i*tli*e rPreiöftage

unb jmar auö unferet üatetlänbiftfeett Ctiegögefdji*te
i .auögewäfelt wetben. SBütbe barouö eine Slrbeit ent*

fpre*enben Snfealtö tefultiten, fo wäre ffe in bet

jäfetli*en ©enerolüetfammtuttg üorjutragen unb am

efeeffen im ©taube, biefen Serfommlungen ein etfeöfe*

teö Snteteffe unb bamit ben Offtjietöfeffen einen etn*
ftem ©efealt jn oetleifeen. Herr SBietottb ffeflt ober

füt \efa teilten Slnttog.

©ö mitb befebtoffen, eö feien Oie btei etffen oom

eibgen. SDtilttärbepartement mitgetbeilten «ßtriöftagen

jur Confuttenj ouöjuf*teifeen. ©iefclbcn lauten, wie

folgt:

1. 2Bet*eö iff fût bie ftfeweijeriftfee Slrmee (bie
Sanbwebr inbegriffen) bie jwedmäftigffe Hceteö=Ot*
gattifatiott

2. ©ott bie ©infübtung bet gejogenen gelbge*
fchnfa an bie ©tette ber glatten no* auögebebnt

merben unb wk weit ft* alöbonn erffreofen, ober fin*
bet eine beftimmte Stnjabt glatter ©ef*ü|e ffetö no*
Sermenbung in bet gelbattittetie ; wel*e ©attung
unb Caliber glatter ©ef*üfce ffab feeijubefealten unb
in wel*et Stttjafel?

| i?. SBie foJtt unlet «ÄmbtttanceMeufi otganiftrt wet*
ben, bamit er ben StnfOrbcmngen beö ©efeefetö ent*

fprt*t?
©ic SBabl ber $Preiöri*ter fott bem betmat im

Slmte befinbti*en ©enttatfomite übetlaffen bleiben.

XI.

©et jäbtli*e ©elbbeittog an bie ©efeüftfeaft Oro

1862/63 witb auf gt. 1. 50 pex SDtitgtieb bc*

ffimmt.

XII.

©ie Setfammlung beftfelieftt, oud) für boö Sabr
1862/63 bie Seiffettet Don gr. 550 füt jebe ber

jwei ftfeweijetiftfeen SDtifitätjritungen.

XIII.
Hett Obetfflieut. SDtetyct erflärt im Stamen ber

3te*nungöeraminotoren bic geffetlte ©efettftfeaftöre**

nung für eine getreue uttb barauf bin wirb biefelbe

Don ber Setfammlung genefemigt.

XIV.

SBafel bei nä*ffen geftotteö. Hr. Obetft Cutj
ma*t attfmetffam, baft bie Offtjietöfeffe mefet jut
ftüfeetn ©infa*feeit jutüdfefeteu follten uub wünf*t
bofeer, boft ein tTeinet Ort bai geft übemefemen

mö*te. Hett Oberft gogliarbi beanttogt, eö follen
bie eibgenöfftftfeett Offijietöfefte nut alle jwei Sabte

unb jwat obwe*felnb mit ben eibgenöfftfefeen @*ü*
^enfeften abgefealten wetben.

©iefet lettere Slnttog witb, noefebem ff* Herr
Oberff «Pfeilippin gegen benfelben auögefpto*en batte,

oon ber Setfammlung erijeblicb etftärt. $x. Oberff

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitSyeitschrist XXVII. Jahrgang.

H'

Basel, 29. Oktober. VIII. Jahrgang. 1862. Mr. ckS.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppclnummcrn. Der Preis bis Ende 1862 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighauserische Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt, der Bctrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wicland.

Protokoll
der schweizerischen Militârgesellschast in Sern.

August 1862.

(Schluß.)

IX.

Die Versammlung beschließt, einen Beitrag von
1000 Franken aus der Gesellschaftskasse an das

Winkelried-Denkmal.

Feststellung der Preisfragen pro 1853. Die
Vorversammlung der Abgeordneten der Kantonalsektionen

vom 16. August 1862 schlägt der Hauptversammlung

vor, von den vier vom eidgenössischen Militärdepartement

beantragten Preisfragen die drei ersten zur
Bewerbung auszuschreiben. Hr. Oberstlieut. v. Erlach

schlägt statt der dritten Frage „über Organisation

des Ambulancedicnstes im Felde" folgende Frage

vor: „Wie soll das Schweizervolk außer dem Bun
desheeer zu thätiger Hülfe bei einem Verthcidigungs-
krieg sich bewaffnen und überhaupt rüsten und

vorbereiten, mitkämpfen und überhaupt mitwirken?

Herr Oberst Schwarz spricht sich gegen diesen

Antrag aus, indem der wesentliche Inhalt desselben

^ .Fchon in frühern Preisaufgaben enthalten war. Hcrr
'

Oberst Wieland wünscht für die Zukunft, es möchte

auch jedes Mal eine militärgeschichtliche Preisfrage
und zwar aus unserer vaterländischen Kriegsgeschichte

Msgewählt werden. Würde daraus eine Arbeit eut

sprechenden Inhalts resultiren, so wäre sie in der

jährlichen Generalversammlung vorzutragen und am

ehesten im Stande, diesen Versammlungen ein erhöhtes

Interesse und damit den Ofsiziersfesten einen

ernster« Gehalt zu verleihen. Herr Wieland stellt aber

für jetzt keinen Antrag.

Es wird beschlossen, es seien die drei ersten vom
' eidgen. Militärdepartement mitgetheilten Preisfragen

zur Konkurrenz auszuschreiben. Dieselben lauten, wie

svlgt:

1. Welches ist für die schweizerische Armee (die
Landwehr inbegriffen) die zweckmäßigste Heeres-Or-
ganisation?

2. Soll die Einführung der gezogenen Feldgeschütze

an die Stelle der glatten noch ausgedehnt

werden und wie weit stch alsdann erstrecken, oder findet

eine bestimmte Anzahl glatter Geschütze stets noch

Verwendung in der Feldartillerie; welche Gattung
und Kaliber glatter Geschütze sind beizubehalten und

in welcher Anzahl?

H. Wie sM unkr Ilmbulapcedieust organisirt werden,

damit er de» Anforderungen des Gefechts

entspricht?

Die Wahl der Preisrichter soll dem dermal im
Amte befindlichen Centralkomite überlassen bleiben.

Xl.

Der jährliche Geldbeitrag an die Gesellschaft pro
1862/63 wird auf Fr. 1. 50 per Mitglied
bestimmt.

XII
Die Versammlung beschließt, auch für das Zahr

1862/63 die Beisteuer von Fr. 550 für jede der

zwei schweizerischen Militärzeitungen.

Xlll.
Herr Oberstlieut. Meyer erklärt im Namen der

Rechnungsexaminatoren die gestellte Gesellschaftsrech-

nung für eine getreue und darauf hin wird dieselbe

von der Versammlung genehmigt.

XIV.

Wahl des nächsten Festortes. Hr. Oberst Kurz
.macht aufmerksam, daß die Offiziersfeste mehr zur
frühern Einfachheit zurückkehren sollten und wünscht

daher, daß ein kleiner Ort das Fest übernehmen

möchte. Herr Oberst Fogliardi beantragt, es sollen

die eidgenössischen Offiziersfeste nur alle zwei Jahre
und zwar abwechselnd mit den eidgenössischen

Schützenfesten abgehalten werden.

Dieser letztere Antrag wird, nachdem sich Herr
Oberst Philippin gegen denselben ausgesprochen hatte,

von der Versammlung erheblich erklärt. Hr. Oberst
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«Pfeilippin ftfelägt atö nä*ften gcffott bie ©tobt ©it*
ten oor. ©iefer Slntrag wirb mit ©inftimmigfeit
jum Seftfelttft etfeoben.

©ic SBafel beö neuen ßenttalfomitcö witb but*
Seftfeluft bet Setfomtnluug an baö beftefeenbe ©en*

tralfomitc belegirt.

XV

©ie ©eftion ber SlrtiUerie unb beö ©enie fiettt

but* baö Otgan beö Hettn Obetft Sutnanb, ifeteö

SPtäftbenten, bie folgenben Stnttäge:
1. ©ö fei but* baö ©enttolfomite bet eibge*

nöfftf*en 3Dtilität*©efettf*aft bei bem eibge*

nöfftftfeen «JDtilitätbepattement bie ©teitung
oon cibgenöfftfdjen Conttotteutö auö ben oet*
f*iebenen ©täben anjutegen, wel*e mit bet

Conttotte bei oon ber ©ibgenoffcnftfeaft obet

ben Cantonen anjuftfeaffenben obet angefauf*
ten Ctiegömatctiolö nnb ebenfo ber $anb*
feuetwaffen ju bettauen wären.

2. ©ö fei in gtei*et SBeife beim eibgenöfftfeben

«Dtilitärbepartement bie©tünbung einer ©*ule
für bie SBaffenftfenitebe, bie Holj* unb ©ifen*
arbeitet bet oetftfeiebenen taftifefeen ©infeeiten

anjufeafenen.

©iefe beiben Slnträge werben oom Slntrogffefler
begtünbet unb oon ber Setfammlung angenommen.

XVI.
Hetr Obetfflieut. ©itatb fiettt ebenfattö im Sto*

men bet ©eftion bet Slttittetie uttb bei ©enie ben

Slntrag, eö fotte in Sufunft boö jeweilige ©entrai*
tornite beauftragt fein, für jebe ©eftion ber SDtiti*

tätgefettftfeaft Stoftanben ootjubeteitett, biefelben ben

Offtjieten jttglei* mit ber ©intabung jum Safeteö*

feff mitjutbeilen unb einen Seti*tetffattet ju etnen*

nen, bet bie Stnttäge bet tefp. ©eftionen ou* in bet

Hauptoetfammtung ju oertreten batte.

Slu* biefer Slntrag wirb Don ber Setfammlung
aboptitt.

XVII.
©ic ©eftion bet Caoatterie empffebtt bureb bad

Organ ber Herten Obetff Catien unb Obetff oon

ßinben, untetftüfct bur* Herrn Oberff ©gloff, ber

Serfammlung bie folgenben Stnttäge:
1. ©ö fei beim eibgen. «JDÎilttarbepattement auf

bie ©rtkfetung einet eibgen. ©quitationöfdjule
binjuwitfen.

2. ©ö fei bai eibgen. SDtilitärbepartement um
einen Seittag für bie Hebung ber SPfctbe*

ju*t onjugeben, wel*er ju «Prämien für bie

beffen «Dtilitär=Su*tbcngffe oetmenbet wütbe.
3. ©ö fei beim eibgen. «Dtilitätbepottement bot*

auf binjuwitfen, baft ben Cantonen bie un*
glei*mäftig geleitete Sotinfftuftion bet Ra*
oatterie abgenommen unb atö eibgen öffif*et
©ienff etftätt wetbe.

©iefe Slnträge ber ©ettiott ber Caoatterie werben

Don ber Serfammlung aboptirt.

XVIII.
Sta*bem bie Sageöorbnung erffböpft iff, ti*tet

ber «Jßräffbent, Herr Obetff ©efeerj, ein furjeö SBort

bei ©anfeö an bie Scvfanimltutg uttb etftätt bie

28. ©t£ung bet eibgen öf fi feben «Mitär--@efcflf*aft
für gef*loffen.

Herr Oberft ^feitippin beantragt, eö möge bic

Serfammlung iferem oerbienteu «Präftbenten ben ©auf
für bie üotjügli*e ßeitung ber ®ef*äfte üotiren.
©iefer Slntrag wirb unter bem «Präftbiuut beö Hettn
Obetff gogliarbi jum Seftfeluft erfeofeett.

Sta* Stuflöfung ber ©ifcung wirb enbtid) bic eib*

genöfftf*e gafene in feftli*et SBeife Don ben Hetrett
Offtjieren jur SBofenung beö «ptäftbenten, Spexxn

Oberff ©*erj, begleitet.

S e mer fung. 3m Wer pttblijitten «Protofott iff
unter ben oitwefenben Oberften Herr Oberff Curj
üon Sem ni*t erwäfent, ebenfo iff bie Sertretung
bei Cantonö SBaabt nicbt oollftänbig angegeben; fte

feeftunb nuftet beut genannten Offtjiet auö ben Hetten
Obetfttieut. ©elaboer;,
Commanbant Satib,

wai wix ju beti*tigen bitten, ©inige fteinete ©tud*
fefelet im fronjöftf*en Sert bitten wir gütigff eut*

f*utbigen ju wollen} fo Wolle bet ßefet üerbeffem
©eite 331, ©palte 2, Seile 23 üon oben ftatt

sais lieo suis.
Seite 33 ffott éconterai tieö écouterai.

* 35 * soins lieö joins.
* 38 fièra lieo fière.

©rite 333, ©polte 1 ffott saille lieo taille.

©ie «Jteboîtiou.

Itanallrriffifd)**.

©in bie Otganifation unferer Sltmee befpre*enber
Strittet ber öftrei*if*cn militärifeben Seitftfettft ent*

feält untet Slnbetm ben Sluöfptu*, boft fi* feei

einem gelbjug unfere ©d)Wabronen ni*t
lange alö folebe bebaupten burften, ba up t=

fädjlf* wegen ber auö bem totalen Wan*
gel an Stemotttebepotö t)ert>orget)enben
©*mierigfeit beö ©rfafjeö.

©iefe Senterfung eineö ouölänbif*en Offtjietö feot

ifete ootte Sere*tigung unb oetbient bafeet unfete

SBütbigung.
©ie oetfeältniftmäftig unbebeutenben Settufte an

ÇPfetben, wetd)e unfete innetn gefeben bet bteiftiger
unb oietjiger 3ab*e jut gotge feotten, tie§en baö

Sebürfnift ber ©tünbttng oon «ßferbebepotö nicbt em*

pfinbli* genug ju Sage treten, um unfere SDtilitär*

befeötbe boju ju üeronloffen. ©oö itn Sanuar 1850

errftfetete Sferbebepot in Sfeun war anfängt!* nur
für beu erften Sebarf ber Slrtitterieftbuten beftimmt
unb bietet etft feit bem grüfejafer 1857 bem ©ene*

rolffob unb ber Caüotterie einige Stuöfeütfe, eö batf
aber nicbt jut Catfeegotie bex in Stebe ffefeenben Ste*

montebepotö gejäfelt wetben j immerijln oetbient bej_
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Philippin schlägt als nächsten Festort die Stadt Sitten

vor. Dieser Antrag wird mit Einstimmigkeit

zum Beschluß erhoben.

Die Wahl des neuen Centralkomites wird durch

Beschluß der Versammlung an das bestehende

Centralkomite delegirt.

XV

Die Sektion der Artillerie und des Genie stellt

durch das Organ des Herrn Oberst Burnand, ihres

Präsidenten, die folgenden Anträge:
1. Es sei durch das Ceutralkomite der eidge¬

nössischen Militär-Gesellschaft bei dem

eidgenössischen Militärdepartement die Creirung
von eidgenössischen Kontrolleurs aus dcn

verschiedenen Stäben anzuregen, welche mit der

Kontrolle des von der Eidgenossenschaft oder

den Kantonen anzuschaffenden oder angekauften

Kriegsmaterials und ebenso der

Handfeuerwaffen zu betrauen wären.
2. Es sei in gleicher Weise beim eidgenössischen

Militärdepartement die Gründung einer Schule

für die Waffenschmiede, die Holz- und Eisen-
arbeitcr der verschiedenen taktischen Einheiten
anzubahnen.

Diese beiden Anträge werden vom Antragsteller
begründet und von der Versammlung angenommen.

XVI.
Herr Oberstlieut. Girard stellt ebenfalls im

Namen der Sektion der Artillerie und dcs Genie den

Antrag, es solle in Zukunft das jeweilige Centralkomite

beauftragt fein, für jede Sektion der

Militärgesellschaft Traktanden vorzubereiten, dieselben den

Offizieren zugleich mit der Einladung zum Jahresfest

mitzutheilen und einen Berichterstatter zu ernennen,

der die Anträge der resp. Sektionen auch in der

Hauptversammlung zu vertretcn hätte.

Auch dieser Antrag wird von der Versammlung
adoptirt.

XVII
Die Sektion der Kavallerie empfiehlt durch das

Organ der Herren Oberst Karlen und Oberst von

Linden, unterstützt durch Herrn Oberst Egloff, der

Versammlung die folgenden Anträge:
1. Es sei beim eidgen. Militärdepartement auf

die Errichtung einer eidgen. Equitationsschule

hinzuwirken.
2. Es sei das eidgen. Militärdepartement um

einen Beitrag für die Hebung der Pferdezucht

anzugehen, welcher zu Prämien für die

besten Militär-Zuchthengste verwendet würde.
3. Es sei beim eidgen. Militärdepartement dar¬

auf hinzuwirken, daß den Kantonen die

ungleichmäßig geleitete Vorinstruktion der

Kavallerie abgenommen und als eidgenössischer

Dienst erklärt werde.

Diese Anträge der Sektton der Kavallerie werden

von der Versammlung adoptirt.

XVIII.
Nachdem die Tagesordnung erschöpft ist, richtet

der Präsident, Herr Oberst Scherz, ein kurzes Wort

dcs Dankcs an die Versammlung und erklärt die

28. Sitzung der eidgenössischen Militär-Gesellschaft
für geschlossen.

Herr Oberst Philippin beantragt, es möge die

Versammlung ihrcm verdienten Präsidenten den Dank
für die vorzügliche Leitung der Geschäfte votiren.
Dieser Antrag wird unter dcm Präsidium des Herrn
Oberst Fogliardi zum Beschluß erhohen.

Nach Auflösung der Sitzung wird endlich die

eidgenössische Fahne in festlicher Weise von den Herreu
Ofsizieren zur Wohnung des Präsidenten, Herrn
Oberst Scherz, begleitet.

Bemerkung. Im hier puhltzirten Protokoll ist

unter den anwesenden Obersten Herr Oberst Kurz
von Bern nicht erwähnt, ebenso ist die Vertretung
des Kantons Waadt nicht vollständig angegeben; sie

bestuud außer dem genannten Ofsizier aus dcn Herren
Oberstlieut. Deladoey,
Kommandant Band,

was wir zu berichtigen bitten. Einige kleinere Druckfehler

im französifche« Tert bitten wir gütigst
entschuldigen zu wollen; so wolle der Leser verbessern

Seite 33l, Spalte 2, Zeile 23 von oben statt
sais lies suis.

Zeile 33 statt sconterai lies écouterai.
- 35 - soins lies joins.
- 38 - Kors lies Löio.

Seite 333, Spalte 1 statt saille lies taille.

Die Redaktion.

Aavallerijlisches.

Ein die Organisation unserer Armee besprechender

Artikel der östreichischen militärischen Zeitschrift
enthält unter Anderm den Ausspruch, daß sich bei
einem Feldzug unsere Schwadronen nicht
lange als solche behaupt en dürften,
hauptsächlich wegen der aus dem totalen Mangel

an Remontedepots hervorgehenden
Schwierigkeit des Ersatzes.

Diese Bemerkung eines ausländischen Offiziers hat

ihre volle Berechtigung uud verdient daher unsere

Würdigung.
Die verhältnißmäßig unbedeutenden Verluste an

Pferden, welche unfere innern Fehden der dreißiger
und vierziger Jahre zur Folge hatten, ließen das

Bedürfniß der Gründung von Pferdedepots nicht

empfindlich genug zu Tage treten, um unsere Militärbehörde

dazu zu veranlassen. Das im Januar 1850

errichtete Pferdedepot in Thun war anfänglich nnr
für den ersten Bedarf der Artillerieschulen bestimmt

und bietet erst seit dem Frühjahr 1857 dem

Generalstab und der Kavallerie einige Aushülfe, es darf
aber nicht zur Kathegorie der in Rede stehenden

Remontedepots gezählt werden; immerhin verdient de^r.
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